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Komponisten-Col loqu ium 

P R O G R A M M  
 

- Moderation Peter Vollhardt - 
 

 

STUDENTISCHES BLÄSERQUINTETT  
 

W o l f g a n g  A m a d e u s  M o z a r t  

Ouvertüre aus der Zauberflöte 

Arr. Joachim Linckelmann 
 

Christoph Keller: 18 Jahre Carl von Ossietzky Kompositionswettbewerb 

 
PREISVERLEIHUNG  

 

Patrick Egge: Einführung in meine Komposition 

P a t r i c k  E g g e  

Muss ich ? 

 
M o d e s t  M u s s o r g s k y  

Promenade und No. 2 Das alte Schloss aus Bilder einer Ausstellung 

Arr. Joachim Linckelmann 
 

J a m e s  T a y l o r  

That Lonesome Road 

Arr. Florian Schulte 

 
 

ENSEMBLE EUROPÄISCHE BLASMUSIK  
 

B o b a n  M a r k o v i c  

Sat  

Arr. Peter Vollhardt 
 

E l i z a  S o p h i e  C a i r d ,  J a m e s  J o h n  N a p i e r ,   

G u y  W i l l i a m  L a w r e n c e ,  H o w a r d  J o h n  L a w r e n c e  

You & Me  

Arr. Peter Vollhardt 
 

S a m e n a o k a  

Southern Breeze  

Arr. Peter Vollhardt 
 

F l o r i a n  S c h u l t e  

K2 – Pictures Of A Mountain 
 

C a r l o  K a r g e s ,  J ö r n  U w e  F a h r e n k r o g - P e t e r s e n ,  K e v i n  M c A l e a  

99 Luftballons 
Arr. Seb Skelly, Einrichtung Peter Vollhardt 
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Komponisten-Col loqu ium 

Die Preisträger des Carl von Ossietzky-Kompositionspreises stehen fest. 

Der 18. Wettbewerb war für Werke für Bläserensemble mit Schlagwerk 

ausgeschrieben. Der internationalen Jury (Violeta Dinescu, Axel Fies Chris-

toph Keller, Michael Searby und Peter Vollhardt) lagen 18 Werke von 

Komponisten aus Deutschland, Österreich, Tschechien, Finnland, Brasilien, 

Russland vor. 

 

Patrick Egge aus Deutschland erhält den 1. Preis und 1.000 Euro für seine 

Komposition Muss Ich?  

 

Der 2. Preis und 700 Euro gehen an den österreichischen Komponisten 

Otto Wanke für seine Komposition shattered mirrors  

 

Den 3. Preis und 500 Euro erhält der österreichische Komponist Norbert 

Rudolf Hoffmann für seine Komposition Die Leineweber  

 

Den Förderpreis und 300 Euro erhält der 19-jährige russische Komponist 

Mikhail Safronov für sein Stück Auld lang syne.  

 

Außerdem nahm die Jury des Wettbewerbs drei Werke in das Repertoire 

des Kompositionswettbewerbs auf:  

 

Hauke Piper aus Deutschland: Mystic Rachel  

Janne Laine aus Finnland: Cantare  

Rodrigo Baggio aus Brasilien: Postcards from Europe  

 

Das Werk Song Book von Johannes X. Schachtner aus Deutschland wird 

mit einer Auszeichnung gewürdigt.  

 

 

 

 

In diesem Jahr ist der 19. Carl von Ossietzky Kompositionspreis für Werke 

für Orgel solo ausgeschrieben. 

(https://uol.de/fileadmin/user_upload/musik/download/CvOssietzky-

Wettbewerb-ORGEL-2019.pdf) 
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Der gebürtige Augsburger Patrick 

Egge wurde 1987 geboren. Nach 

seinem sozialwissenschaftlichen 

Abitur folgte ein Studium der Schul-

musik mit Hauptfach Klavier und 

Leistungsfach Komposition an der 

Staatlichen Hochschule für Musik. 

Dort absolvierte er zusätzlich das 

wissenschaftliche Beifach Jazz- und 

Popularmusik mit einem Schwer-

punkt auf Arrangement und einen 

Master in Chorleitung bei Herrn 

Prof. Michael Alber. Viele Semester 

lang belegte er zusätzlich das Wahl-

fach Blasorchesterleitung bei Herrn 

Prof. Stefan R. Halder und ist seit-

her als Dirigent mehrerer Blasor-

chester tätig. 

Zurzeit ist er als Musiklehrer, freier 

Komponist/Arrangeur, Dirigent und 

Dozent für Gehörbildung/Musik-

theorie beim BVBW tätig. Einige 

seiner Werke, darunter zum Bei-

spiel die „Schwaben-Ouverture“, 

die „Park-Suite“ oder auch „The 

Foggy Island“, sind beim Musikver-

lag Scherbacher erhältlich. 

W e r k a u s w a h l  B l a s o r c h e s t e r  

 

Al-Batra – Abenteuer in der Wüste 

Alle Jahre 

Fantasie über „Herbei o ihr Gläubigen“ 

Gladsheim 

Grenzenlos 

It don`t mean a thing 

Klangbruecke 

Muss Ich? 

Paraphrase über Stille Nacht 

Park-Suite 

- Ouverture im Amphitheater 

- Der See 

- Der Spielplatz 

- Am Klopfplatz 

Rockin` Concert 

Schwaben-Ouverture 

Sinfonie Nr. 1 – Sinfonie für sinfonisches  

Blasorchester 

- Andante e con moto 

- Andante 

- Allegro con fuoco 

Sinfonie Nr. 2 – Götter des Olymps 

- Licht und Herrschaft 

- Kunst und Weisheit 

- Wein, Freude und Ekstase 

- Krieg und Tod 

The Foggy Island 

The Legend of a Phoenix 

Über den Wolken 

Variation über „Näher mein Gott zu dir“ 

Variation über „Großer Gott wir loben dich“ 

Div. Märsche & Polkas 

 

1. Preis 

    Patrick Egge 
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W e r k e i n f ü h r u n g  

    

Das Stück „Muss Ich?“ verarbeitet die Motivik zweier deutscher Volkslieder. Das 

erste Lied („Muss ich denn“) handelt von einem jungen Mann, der seine Heimat 

und die Liebste verlassen muss, um dem Vaterland militärisch zu dienen. Dabei 

hat er keine Wahl, diesem Dienst zu entgehen und kann nur hoffen, sein Heirats-

versprechen im nächsten Jahr einlösen zu können. Das zweite Lied („Die Gedan-

ken sind frei“), ursprünglich ein Lied gegen politische Unterdrückung, regt auch in 

der heutigen Zeit zum Nachdenken an. Jede Bürgerin und jeder Bürger sollte sei-

ne eigenen Gedanken in Bezug auf Politik, Umwelt und Lebensweise aus dieser 

Sicht hinterfragen und trägt somit einen Teil der gesellschaftlichen Verantwor-

tung. 

Der junge Mann des ersten Liedes durfte nicht frei entscheiden. Wir hingegen 

sollten heute frei entscheiden können und dabei die Verantwortung tragen. Das 

Stück liefert daher die Frage: muss ich? Die Antwort auf diese Frage wirft großen 

Interpretationsspielraum auf.  

Das Werk verarbeitet vor allem die beiden Hauptmotive der Lieder: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Eröffnung des Stückes erfolgt durch eine getragene Einleitung, welche Thema 

I vorstellt. Die Klänge sind zum Teil durch jazzige Harmonik angereichert, wie zum 

Beispiel durch den #9-Akkord in Takt acht auf Schlag vier. Die Einleitung mündet 

feierlich in einem rasanten Abschnitt, der ebenfalls Thema I verarbeitet. Dieser ist 

durch seine Rhythmik, den Beat im Drumset und ein paar Bluenotes an die Rock-

musik angelehnt.  

Thema II erklingt zum ersten Mal in einem mäßigen Jazz-Waltz in der Mitte des 

Stückes. Durch die ternären Achtel, vier- oder fünfstimmige Akkorde und Stimm-

führungen wie in einer Big-Band, ist dieser Teil an die Jazzmusik angelehnt.  

In der Reprise des rasanten Teiles taucht neben dem Thema I auch immer wieder 

das Thema II mit prägnanten Einwürfen auf. Die Coda des Stückes wird durch ei-

nen fugenartigen Abschnitt eingeleitet, in welchem die beiden Themen musika-

lisch miteinander ringen. Das Thema II erlangt die Oberhand und das zentrale 

Wort „frei“ des gedachten Textes ertönt kurz vor Schluss des Stückes exponiert 

als höchster Ton der Trompete, um dessen starke Aussage darzustellen. 

 

 

 

 

 

 

Muss ich denn... (Thema I) 

Die Gedanken sind frei (Thema II) 
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Nach 2 Jahren in Prag zog er nach Wien, wo er klassische Komposition bei Wolfgang 

Liebhart, sowie mediale und elektroakustische Komposition bei Karlheinz Essl und Iris 

ter Schiphorst an der Musikuniversität Wien und am MUK studierte. In Wien begann 

er ebenfalls als Dirigent und Tonmeister tätig zu sein. Als Instrumentalist und Kom-

ponist hatte er in dieser Zeit bereits zahlreiche Konzerte in verschiedenen Ländern 

Europas – u.a. im Essl Museum in Klosterneuburg, Bundeskulturministerium in Wien, 

Reduta-Saal in Prag.  

Im Jahr 2013 begann er mit dem Komponisten Bruno Liberda zu arbeiten. Unter sei-

nem Einfluss hat er sein erstes rein elektronisches Stück Breathing Underwater für 

acht Lautsprecher komponiert und gewann damit den Kompositionswettbewerb 

Maarble in Griechenland. In Folge dieses Erfolgs mit elektronischer Musik  kompo-

nierte er Stufen für Geige und Elektronik und Threads für Bassklarinette und Elektro-

nik. Diese Stücke wurden in mehreren Ländern, darunter Spanien, Tschechien und 

Litauen, mit Erfolg aufgeführt. Seit dieser Zeit ist er ebenfalls als Performer in der 

elektronischen Musik - meistens in Kooperation mit Live-Musikern - tätig. Sein kom-

positorisches Repertoire enthält inzwischen auch einen großen Anteil von Werken, 

die rein instrumental sind: für Solo Instrumente, Kammermusik und Orchester.

Im Jahr 2016 war er im Finale von Ö1 Wettbewerb und sein Porträt wurde im Radio 

Ö1 gesendet. Seine Orchesterstücke Morphen und Shimmering wurden im  Radiokul-

turhaus ORF uraufgeführt. 

Im Jahr 2017 hat er das Gustav-Mahler-Wettbewerb gewonnen. Im Rahmen von die-

sem Projekt hat er mit Wolfgang Mitterer, Paul Gulda und Christoph Cech an einem 

Oratorium zusammengearbeitet.  

Im Jahr 2017 und 2018 gewann er weitere Kompositionspreise in unterschiedlichen 

Ländern - wie z.B. Guinjoan in Barcelona, FIMS in Fribourg oder Sounds of matter in 

Wien. Er  bekam ebenfalls mehrere Aufträge wie z.B. für Festival Achtbrücke in Köln, 

Leicht über Linz oder EXPAN in Klagenfurt oder Orchesterstück für Staatstheater in 

Cottbus. 

Seit März 2018 ist er als Assistent an der Universität für Musik und darstellende Kunst 

in Wien beschäftigt – Institut für Volksmusikforschung und Ethnomusikologie. 

Seit Mai 2018 PhD Studium an der Universität für Musik in Wien (Klasse Prof. Gesine  
Schröder) 

Otto Wanke wurde 1989 in Tschechien geboren. Seit 14 

Jahren lebt er in Österreich. Mit 18 nahm er privaten 

Kompositionsunterricht, mit 19 begann er Jazzkomposi-

tion am Jazz Konservatorium in Prag zu studieren.  Als 

Komponist war er in dieser Periode vor allem im Be-

reich der Kammermusik tätig. Für größere Besetzungen 

schrieb er das Stück On The Horizont für Big Band und 

Movements für Streichorchester. In dieser Zeit spielte 

er auch in unterschiedlichen musikalischen Formatio-

nen als Pianist und Bassist und sammelte ebenfalls viele 
Studioerfahrungen. 

 2. Preis 2. Preis 2. Preis 2. Preis    

Otto Wanke 
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W e r k a u s w a h l  

ORCHESTRA: 

Ströme...Schatten for symphonic orchestra - Premiere Cottbus 2017 (10´) 

Shimmering  for chamber orchestra - Premiere Wien 2017 (10´) 

Morphen for chamber orchestra - Premiere Wien 2016 (7´) 
 

MIXED ENSEMBLE: 

Threads for ensemble - Premiere Barcelona 2018 (12´) 

Ma for chamber ensemble - Premiere Fribourg 2018 (10´) 

Dein Schatten for chamber ensemble - Premiere Landsberg 2018 (11´) 

Spiralen II for ensemble - Premiere Wien 2017 (8´) 

Second Sight for Big Band - Premiere Wien 2016 (5´) 
 

CHAMBER MUSIC: 

Renunciation for string trio and electronic - Premiere Wien 2018 (7´) 

...in... for tenor saxophone, piano string and live electronic - Premiere Wien 2018 (10´) 

Verbindungen for piano trio - Premiere Wien 2018 (6´) 

Broken Images for string trio and live electronic - Premiere Wien 2017 (6´) 

Breathings for harp, string quartet and live electronic - Premiere Wien 2017 (9´) 

Mirror  for saxophone quartet - Premiere Barcelona 2016 (8´) 
 

CHORAL: 

...durch... for choir - Premiere Schwäbisch Gmünd, 2018 (12´) 

Yes we... for choir and ensemble - Premiere Klagenfurt 2017 (20´) 
 

Solo: 

Melodic chains for alto saxophone and live electronic - Premiere Berlin 2016 (10´) 

Fragments for toy piano - Premiere Berlin 2016 (6´) 

Jetzt for bass clarinet - Premiere Wien 2016 (7´) 

 

 

W e r k e i n f ü h r u n g  

Für dieses Stück wurde die Form des Mobile, die Roman Haubenstock-Ramati 

1959 erstmals als Musikalische Graphik präsentierte, verwendet. Das dialektische 

Prinzip von Wiederholungen und Variationen tritt in dieser musikalischen Form in 

prominenter Rolle auf. Die dauernden kleinen Veränderungen diverser Details 

ermöglichen die Vieldeutigkeit des kompositorischen Materials zu schaffen. Die 

wiederholend eingesetzten Elemente des Mobile erstellen damit stets neue Zu-

sammenhänge. Die SpielerInnen sind dabei zu einer besonderen Art der Kommu-

nikation angeregt, wo sie aufeinander aufmerksam hören müssen um das Stück 

zusammen gestalten zu können. Die Elemente des Stückes beziehen sich auf die 

Volksmelodie All mein Gedanken (ca. nach 1450). Die einzelnen Elemente des 

Stückes bzw. die jeweiligen Gedanken sind als Bruchstücke in Mobiles verteilt. 

Gemeinsam wiederspiegeln sie eine neue Gestalt des ursprünglichen Materials. 
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3. Preis3. Preis3. Preis3. Preis    

Norbert R. Hoffmann 

W e r k e i n f ü h r u n g  

Die Melodie „Die Leineweber“ wurde dem „Bayerischen Liederbuch“, einer 

Volksliedsammlung zum Gebrauch an Höheren Schulen und Mittelschulen in 

Bayern (1956), entnommen. Laut Herkunftsangabe stammen „Worte und Weise 

aus Oberhessen und der Rhön“. 

Für das Stück wurde die Melodie von ursprünglich A-Dur nach F-Dur transponiert. 

Das Stück selbst ist jedoch keineswegs tonal im Sinn einer funktionellen 

Harmonik, sondern eher pentatonisch orientiert, wobei die Töne fgacd eine 

Hauptrolle spielen. Daher gibt es auch keine Generalvorzeichen (für F-Dur würde 

man ja ein b erwarten). 

Die Melodieführung, verschiedene Figurationen eingeschlossen, erfolgt fast 

ausschließlich in parallelen Quinten und Quarten; ein weiteres wesentliches 

Element der Konstruktion sind chromatische Folgen Quint-Quart(-Quint), wobei 

diese Töne auch gleichzeitig erklingen können. 

Der aufmerksame Zuhörer mag Anklänge an gewisse Formen der Anden-Musik 

feststellen. 

 

Physikstudium an den Universitäten München und Innsbruck 

Abschluss des Physikstudiums an der Universität Innsbruck mit einer Diplomarbeit über "In-

terpretation von Röntgenemissionsspektren von Kristallen im Rahmen eines Molekül-

Orbital-Modells" 

Tätigkeit als Komponist, Buchautor (digitale Regelung, neuronale Netze) und Programmierer 

Juli 2006: Dozent für Komposition beim "III Seminario Taller Internacional de Música y Danza 

ESFAP" an der "Escuela Superior de Formación Artística Pública (ESFAP) in Puno (Perú) 

Juli 2007: Dozent für Komposition in Puno 

26.09.2009: Uraufführung meines Werkes "Huayno" in Visby (Schweden) im Rahmen des 

IGNM-Weltmusikfests (als Vertreter der Sektion Österreich) 

06.11.2010: Uraufführung meines multimedialen Melodrams "Die verhängnisvolle Rolle des 

Intelligenten Designers und anderer Götter in der Erdgeschichte" oder "Findlinge und andere 

Steine" in Seefeld in Tirol 
 

Geboren 1948 in Ingolstadt (D) 

Private Musikstudien bei Fritz Büchtger in München 

Musikstudium am Konservatorium in Innsbruck (A): Komposition 

(Günther Andergassen) und Dirigieren (Edgar Seipenbusch) 
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W e r k a u s w a h l  

 

Amanita II für Querflöte, Tenor-Blockflöte, Cembalo (2018) 

Die Leineweber für Symphonisches Blasorchester (2018) 

Salonstück für Kontrabass-Blockflöte, Violine, Elektronik (2015) 

Improvisation für Streichquartett (2014) 

Dialog III für Cembalo, Elektronik (2013) 

Huayno II für Ensemble (2012) 

Die verhängsnisvolle Rolle des Intelligenten Designers und anderer Götter in der Erdge-

schichte oder Findlinge und andere Steine für Video-Zuspielung, Synthesizer, Sprecher, 

verschiedene Instrumente und Lärmerzeuger (2010) 

Piefchinesische Impression für Oboe, Flügelhorn, kleine Trommel (2009) 

MiniMin für Klavier solo (2009) 

One (?) Glass of Schnapps für Klavier solo (2009) 

Huayno für Symphonisches Blasorchester (2008) 

Trombo für Trompete und Bombo (eine große Anden-Trommel) (2007) 

Kehraus I für Symphonisches Blasorchester (2006) 

AURAD für Ensemble (2006) 

Ritze-Ratze für Viola, Kontrabass (2005) 

Bieromanie für Ensemble (2005) 

Trezeratoψ für Kontrabass-Blockflöte, Akkordeon, Schlagzeug (2002) 

Kreuzweg-Reflexion 7 für Flöte, Viola, Schlagzeug (2001) 

Arieiro für Orgel solo (1997) 

Tripholion für Trompete, Posaune, Klavier, Elektronik (1995) 

Bilder im Urnebel für Elektronik (1994) 

Dominus illuminatio mea für Sopran, Flöte, Klarinette, Fagott (1975) 

 
























